Kreuzweg mit Elementen aus der Weltgebetstagsliturgie aus Kuba

4. März 2016

Alle kursiv geschriebenen Teile entstammen der Weltgebetstagsliturgie.
Eröffnung:

Wir haben uns versammelt und beten gemeinsam mit vielen Frauen auf der ganzen Welt und im Besonderen in Kuba - 
im Namen Gottes, uns Vater, Mutter und viel mehr,

im Namen Jesus, unseres Bruders und 

im Namen der Geistkraft, die uns verstehen lässt in Zeit und Ewigkeit. AMEN

Lied: Wer leben will wie Gott auf dieser Erde, GL 460
Einleitung:

Nach Jahrhunderten der Unterdrückung und Jahrzehnten der Abschottung und des Ausschlusses ist in Kuba ein Wandel festzustellen, der seinen Ausgangspunkt in der sich 1992 geänderten Verfassung hat: Anstelle des „atheistischen“ wurde der „laizistische Charakter des Staates“ festgeschrieben. Damit erfuhren die Kirchen als gesellschaftliche Gestaltungskraft eine Neubewertung: Nach innen als Vermittlerinnen, auf internationaler Ebene als „Türöffnerinnen“, um die außenpolitische Isolation Kubas abzumildern. Das Land befindet sich in einem tiefgreifenden Prozess, der am 17. Dezember 2014 unter der Vermittlung von Papst Franziskus und Jaime Ortega, Erzbischof von Havanna, unerwartet an Dynamik gewann: Raul Castro und Barack Obama kündigten ein neues Kapitel in den Beziehungen zwischen Kuba und den USA an. Wenngleich die Wiederaufnahme von diplomatischen Beziehungen ein wichtiger Schritt ist, so liegt doch der Schlüssel zu einer Normalisierung der Beziehungen in der Aufhebung der Wirtschafts-, Handels- und Finanzblockade, unter der das kubanische Volk seit 1960 leidet. Erst damit werden sich die Zukunftsperspektiven verbessern.
„Informiert beten – betend handeln“ lautet das Leitmotiv des Weltgebetstages und unsere Gebete werden die Menschen auf Kuba brauchen, wie auch immer der Wandel weiter geht.

Und so beten wir heute diesen Kreuzweg und denken im Besonderen an unsere Schwestern und Brüder in Kuba.
Evt. können jetzt noch einige Frauen das Leben der Frauen aus Kuba mit ihren Anliegen vorstellen:
Alte Frau (mit einer Bibel):

Ich heiße Juana. Ich bringe die Bibel, das Wort Gottes. So wie viele christliche Frauen meiner Generation habe ich an meinem Glauben festgehalten und Gottesdienst gefeiert, obwohl wir diskriminiert wurden. Wir haben das Wort Gottes an unsere Enkelkinder weitergegeben. Durch uns haben sie gelernt, dass Gott sie liebt, und so haben sie angefangen an ihn zu glauben. Wir haben unsere Kirchen offen gehalten, auch wenn nur wenige zum Gottesdienst gekommen sind. Wir waren die lebendigen Steine, die Grund zur Hoffnung gegeben haben. So haben uns Widerstand und Schmerz geprägt, aber auch Freude. Denn wir sehen, wie bei uns die Wahrheit blüht und das Wort Gottes mit Freude aufgenommen wird.
(Sie legt die Bibel auf den Altar.)

Eine Frau (mit einer Schüssel voller Lebensmittel: Bananen, Mango, Annanas, Süßkartoffeln, Kürbis, Kochbananen und Mais):

Ich heiße Yamilka. Ich habe vielerlei Aufgaben in meinem Beruf, in der Kirche und in meiner Familie. Ich bringe Früchte der Erde, weil Frauen meiner Generation dafür verantwortlich sind, täglich abwechslungsreich für unsere Kinder zu kochen. … Wir sind Ärztinnen, Architektinnen, Lehrerinnen, Baumeisterinnen, Musikerinnen, Pfarrerinnen, Friseurinnen, Bäuerinnen, Geschäftsfrauen und so weiter. Aber wir sind durch unsere Kreativität miteinander verbunden, wenn wir im Kampf ums Überleben unsere Familien ernähren und versorgen. Verbunden sind wir auch durch all das, was wir an Wissen und Begabungen in unsere Gesellschaft einbringen. Wir geben dem Alltag Würze.
(Sie stellt die Schüssel auf den Altar.)

Eine Frau (mit Kerze):
Ich heiße Liudmila. Schon als kleines Mädchen habe ich Bibelgeschichten zugehört, die meine Großmutter Juana mir erzählt hat. Ich bin regelmäßig mit ihr zu Gottesdiensten und zu verschiedenen kirchlichen Veranstaltungen gegangen. In den Sommerferien war ich jedes Jahr in einem Sommerbibelkurs. Wie meine Großmutter damal, engagiere ich mich jetzt in meiner Jugendgruppe.
Ich bin eine der jungen Frauen, die sich danach sehnen, mit dem Licht meiner Generation die Dunkelheit unserer Gegenwart zu erhellen. Wir haben die Möglichkeit, kostenlos zu studieren und eine Universitätsausbildung zu bekommen, so dass wir unsere Familien und unsere Gesellschaft unterstützen können. Aber trotz meiner Ausbildung verdiene ich nicht genug, um meine Bedürfnisse und schon gar nicht die meiner Familie decken zu können. Seit Jahren leiden wir unter der Wirtschaftskrise und unsere Löhne reichen nicht. Auswanderung dünnt unsere Generation aus, viele meiner Bekannten leben im Ausland. Jede Abreise vertieft mein Gefühl von Einsamkeit und Frustration. Dennoch vertraue ich darauf, dass das Licht meiner Generation vielen jungen Menschen, Männern wie Frauen, die Zukunft unseres Landes erhellen kann, auch wenn wir das jetzt noch nicht sehen können. Unsere Kinder haben das Recht, dieses wunderbare Land zu genießen, das Gott uns gegeben hat.
(Sie stellt die Kerze auf den Altar.)

Eine Frau (mit Rumbakugeln):
Ich bin Olivia. Ich komme aus der östlichen Region und bringe die Freude und den Rhythmus. Ich komme gerne jeden Sonntag in die Kirche und rede auch gerne mit meinen Freundinnen über Gott. Ich lebe bei meiner Mutter. Mein Vater ist Arzt und arbeitet in Venezuela. Ich bin stolz auf ihn, aber ich vermisse meinen Papa. Meine Mutter geht nicht mit mir in die Kirche, aber ich erzähle ihr immer, was ich dort gehört habe.
(Sie schüttelt die Rumbakugeln und legt sie auf den Altar.)

Eine Frau (mit Zuckerrohr - gibt es in den Weltläden):
Ich heiße Ana Paula. Ich komme aus Zentral-Kuba und bringe ein Stück Zuckerrohr als Zeichen dafür, wie Kinder auf Kuba geliebt werden. In Kuba können Buben und Mädchen mit ihren Freundinnen und Freunden in der Schule und in der Nachbarschaft spielen. Wir können in die Schule gehen und wir fühlen uns geliebt, auch wenn die Erwachsenen uns manchmal nicht zuhören. Kein Kind bei uns muss sich den Lebensunterhalt selbst verdienen.
(Sie legt das Stück Zuckerrohr auf den Altar.)
Überleitung:
Im Vertrauen auf Gott ist Jesus seinen Kreuzweg gegangen. Auch unsere Wege sind nicht immer leicht und da hilft das Wissen, dass wir sie nicht alleine zu gehen haben. 
Lied: Mit dir geh ich alle meine Wege, GL 896
Unser uns ewig-liebender Gott, der dem Verlorenen nachgeht, ist mit uns in all unserem Tun. In dieser Gewissheit können wir auf unsere Schuld blicken und im Beten (einiger Stationen) des Kreuzweges Gott um sein Erbarmen anrufen.
1. Station: JESUS WIRD ZUM TOD VERURTEILT
Pilatus bricht den Stab über Jesus, er verurteilt ihn. Pilatus ist sich seines ungerechten Urteils bewusst, ist jedoch ängstlich und feige. Die Führer des jüdischen Volkes hatten Jesus angeklagt und das Volk gegen ihn aufgehetzt. Die Leute rufen: „Kreuzigt ihn!“ So kam es zum Todesurteil. Jesus nimmt es hin! 
Wir bekennen, dass wir unsere Stimmen nicht laut genug erhoben haben, um eine Ungerechtigkeit wie die Wirtschafts​blockade anzuprangern. Mehr als 50 Jahre lang hat sie das kubanische Volk beeinträchtigt und so Gesundheit und Wachstum unserer Kinder gefährdet.
Lied: Kyrie, GL 155
3. Station: JESUS FÄLLT ZUM 1. MAL UNTER DEM KREUZ
Selbst für Jesus ist das Kreuz zu schwer, die Last ist groß! Die Leute behandeln ihn grausam und lassen Jesus allein. Da wird Jesus ohnmächtig. Er sinkt auf die Erde und hält doch das Kreuz fest. Jesus Liebe wird die Welt verändern.

Gott, wir bekennen: Wir nehmen dich nicht auf, wenn wir die Rechte von Kindern nicht achten und ihnen die Möglichkeit verweigern, sich in Kirche, Familie und Gesellschaft einzubringen.
Lied: Kyrie, GL 155
5. Station: SIMON VON ZYRENE HILFT JESUS DAS KREUZ TRAGEN
Simon von Zyrene musste gezwungen werden, Jesus das Kreuz tragen zu helfen, da sich kein Freiwilliger dazu fand. Auch wir drücken uns vor dem, was uns schwer fällt. Doch sollten wir zu denen gehören, die mit Jesus zusammen den Weg gehen!

Wir erkennen, dass wir mitverantwortlich sind für all die Mauern, die uns daran hindern, als Volk eine Gemeinschaft zu sein, die Grund für Glaube und Hoffnung gibt.
Lied: Kyrie, GL 155
6. Station: VERONIKA REICHT JESUS DAS SCHWEISSTUCH
Veronika gehört zu jenen, die ganz nahe bei Jesus bleiben. Sie sieht ihm ergriffen in sein Antlitz, welches von Blut und Schweiß bedeckt ist. Sie reicht ihm ein Tuch. Jesus neigt sich zu Veronika und blickt sie an. Sie wird sein Bild stets in sich tragen!

Hilf uns, von den Kindern zu lernen, einander anzunehmen, einander nicht zu diskriminieren, sondern Versöhnung in unseren Gemeinschaften zu suchen.
Lied: Kyrie, GL 155
8. Station: JESUS BEGEGNET DEN WEINENDEN FRAUEN
Am Kreuzweg stehen viele Gaffer. Aber auch Frauen, die Mitleid haben. Sie weinen und klagen: „Er hat doch allen nur Gutes getan!“ Jesus spricht zu den Frauen: „Weint nicht über mich. Weint über euch und eure Kinder“. Dann segnete er sie.

Wir geben zu, dass wir uns oft nicht wie Kinder freuen und Gottes Fülle in der Vielfalt seiner Schöpfung feiern.
Lied: Kyrie, GL 155
9. Station: JESUS FÄLLT ZUM 3. MAL UNTER DEM KREUZ
Jesus stürzt der Länge nach mit ausgestreckten Händen auf die Erde! Er ist hilflos, einsam und verlassen.

Vergib uns, wenn wir die tägliche Gewalt gegen Frauen, Kinder und ältere Menschen zu Hause, am Arbeitsplatz oder in der Gesellschaft und in der Kirche nicht zur Kenntnis nehmen.
Lied: Kyrie, GL 155
12. Station: JESUS STIRBT AM KREUZ
Jesus hängt am Kreuz. Er spannt die Arme aus und umfasst mit dem Kreuz alle Not, die es auf der Welt gibt. Er sorgt für Maria und Johannes, er sorgt sich um uns alle! Jesus ist am Kreuz für uns gestorben. Am Kreuz werden Himmel und Erde miteinander versöhnt.
Vergib uns, wenn wir keinen Raum schaffen für einen Dialog zwischen den Generationen, sondern Misstrauen und Machtkämpfe zulassen, die unseren Beziehungen schaden.
Lied: Kyrie, GL 155
Überleitung zum Bibeltext:
Gott ist die Liebe und nimmt uns mit offenen Armen auf! Wie ein Vater und wie eine Mutter hört Gott unser aufrichtiges Bekenntnis und vergibt uns unsere Schuld durch Jesus Christus. Gott, im Vertrauen darau, können wir uns auf den Weg machen in die neue Wirklichkeit, die du uns verheißen hast, auf dass wir dir Platz geben in unserer Welt.
Im Markusevangelium hören wir:
Leute aus dem Dorf brachten Kinder zu Jesus, damit er sie berühre. Aber die Jüngerinnen und Jünger herrschten sie an. Als Jesus das sah, wurde er wütend und sagte zu ihnen: „Lasst die Kinder zu mir kommen und hindert sie nicht daran, denn sie gehören zu Gottes Reich. Ja, ich sage euch: Nur wer Gottes Reich wie ein Kind aufnimmt, wird dort hineingelangen.“ Und er nahm die Kinder in die Arme, segnete sie und legte die Hände auf sie.
(Mk 10, 13-16; Bibel in gerechter Sprache)

Stille
Fürbitten:

Wir kommen zu dir – Gott – mit unserem Dank und unseren Bitten.

Wir sind dankbar, weil viele Generationen in einem Haushalt zusammen sind, wo Traditionen, Weisheit und Gemeinschaft gelebt werden. Wir beten, dass deine Liebe Versöhnung und Heilung in Familienkonflikte bringt. Darum bitten wir dich, o Gott!
ALLE: Wir bitten dich erhöre uns.

Wir danken dir für die liebevolle Fürsorge, die Kinder in unserem Land erhalten, und wir beten für die, die vergessen werden. Mögen unsere Ohren hellhörig sein für ihre Stimmen, so dass wir in Weisheit und Güte zusammenwachsen. Darum bitten wir dich, o Gott!
ALLE: Wir bitten dich erhöre uns.

Wir danken für die Fachleute, die aus Solidarität von Kuba aus in andere Länder entsandt werden, um dort in den Bereichen Bildung und Gesundheit mitzuarbeiten. Wir beten für ihre Familien, die sie während ihrer langen Abwesenheit vermissen. Darum bitten wir dich, o Gott!
ALLE: Wir bitten dich erhöre uns.

Wir danken dir, dass junge Leute die Möglichkeit haben zu studieren, und wir beten dafür, dass du sie unterstützt in ihrem Ringen um soziale Integration, persönliche Entwicklung und berufliches Weiterkommen. Darum bitten wir dich, o Gott!
ALLE: Wir bitten dich erhöre uns.

Wir danken dir für die Weisheit der älteren Menschen in unseren Familien und Gemeinschaften. Wir beten darum, dass sie mit Respekt behandelt werden und ein gutes Leben genießen können. Darum bitten wir dich, o Gott!
ALLE: Wir bitten dich erhöre uns.

Wir danken dir dafür, dass du uns täglich mit spiritueller und materieller Nahrung versorgst. Wir bitten dich, begleite die Familien, die unter ökonomischen Krisen und den Auswirkungen der Auswanderung leiden. Darum bitten wir dich, o Gott!
ALLE: Wir bitten dich erhöre uns.

Wir danken dir für die Menschen, die sich für die soziale, wirtschaftliche, kulturelle und spirituelle Entwicklung unseres Landes einsetzen. Wir bitten dich, verwandle die Mauern, die die wirtschaftliche Blockade errichtet hat, in weit geöffnete Türen, die willkommen heißen. Darum bitten wir dich, o Gott!

ALLE: Wir bitten dich erhöre uns.
Überleitung zum Vater unser:

Wir vertrauen auf die Wahrheit, deine geliebte Schöpfung zu sein und einen Platz in deinem Herzen zu haben. Darum hilf uns:

· wohlwollend über- und miteinander zu reden und eine vergebende Gemeinschaft zu sein,
· jedes menschliche Wesen als einzigartig und für dich wertvoll anzunehmen,
· die Hoffnung auf eine Zukunft in Gerechtigkeit und Frieden aufrecht zu halten, 
· Kinder anzunehmen, damit sie träumen, lachen, tanzen und lieben können.
Wir tun dies im Namen Jesu und beten, wie er uns gelehrt hat: 

Vater unser …
Segen und Sendung:

Lasst uns in die Welt gehen mit einem Herzen voll zärtlicher Liebe für Kinder, in der Hoffnung auf das Reich Gottes und mit der Zusage Jesu: Wenn ihr Kinder aufnehmt, nehmt ihr mich auf.
So segne und sende uns Gott
Vater, Mutter und viel mehr,

in Jesus unser Bruder geworden 

durch die Geistkraft, die uns verstehen lässt in Zeit und Ewigkeit. AMEN
Erstellt von Mag.a Maria Eicher, Weltgebetstag OÖ
